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'u den schlesischen Badeorten, die zwar seit langer
Zeit bekannt, auer nnr verbält!]ismässig wenig
wegen des geringen Komforts, den dieselben auf

zuweisen hatten, uesueht wurden, gehärt Altheicle.
Seit Anfang vorigen Jahres ist nnn das Bad von

einem k<lpita!kräJtigen Konsortium aufgekauft, worden,
welcbes sofort mit dem Bau eines grossen Kur- und
Badehauses begann, das bereits seit Mitte dieses Jahres
fertiggestellt ist. Gleichzeitjg setzte eine grossc Ban1ust
ein und bald entstanden eine hedeutende Anzahl Villen
von ausgesprocben städtischem Charakter, die das durch
aus ländliche Gepräge des Dades bald zerstört haben
werden, Eine elfrenliehe Ausnahme macbt die Villa
des Herrn Rentier Gosmas Zimmermann dortselbst, von
der wir nebenstehend einige Abbildungen bringen.

Dem Wunsche des Besitzers entsprechend ist das
Firdgescboss als seine vVahnung, das Obergescboss und das
ausgebaute Dachgesch(iSS zu Logil'zwecken für SOillll1er
gäste eingerichtet.

In dem Erdgescb0ss mit getrennten EinQ'ängcn für
die Wahnung des Besitzers und für das die Treppe nach
den Fl'emdenzimmel'l1 enthaltende Treppc,nbaus liegen
da.s Schlafzimmer mit Erker nach Süd-Ost Imd mit un
mittelbarer Verbindung mit Bad und Closet, das \'Vobn..
zimmer mit Loggia., we1che im W111tel" durch Einsetzen
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von Fenstern als Wintergarten benutzt werden kanu, der Salon,
die Halle, die Küche mit Eckfenster, von dem beide Eillg nge
übersehen werden können, die Speisekamrncl' und die Garderobe.

Der erste Stock enthält fünf Fremdenzimmer, yon denen
jedes mit der an der Ost  nnd Südseite hcrnmlaufeudeu Veranda j
welche eine herrliche AU3S'icht nach dem Gebirge bietet, in Ver
bindung steht, ansserdem zwei kleine Küchen, eill lIäc1cber;zimroer
und ein Kloset.

Im Dacbgesc10ss sind sechs gröss81'e nnd kleinere Frcrnden
zimmer, drei Dachkammern, eine Dunkelkammer tür photogra
phisehe Zwecke und ein Klaset untergebracht.

Im Keller befinden sich eine vVaschküche mit SchttfIcnaull1 j
mehrere Keller und ein Kloset.

Das Dach des Gebändes ist mit roten Biberschwftnzen ein
gedeckt, die beiden Giebel des Hauptdaches sind mit roten Dach
schuppen bemtgelt, «as Holz ist mit Karbolineml:.braun gestrichen
uud an den Veranden und S iL1lell mit weisser Olfarbe abgeset'/\t,
und zwar so, dass die Scbnit'/\erei der Säulen himl1nrch gleichsam
unterstrieben wird. Die \Vindfedern und ßllJmenkästen sind \'teiss
gestr'ichen und mit blauen Ornamenten bemalt. Der glatte Putz
der Fachen ist wejss abgefärbt, während Cl' jm El'dgescbo::>s roh
als Spr1tzpntz stehen gebliebell ist. Der Sockel ist von In uortiger
Gegend gebrochenem Sandstein in rechteckiger sogen. amerika
nischel' Quaderung ausgeführt.

Das Holz der Fenster ist wp.iss gestricben.
vVa<:> den Aufban und die Ausbildung der Fassaden anbe'-'

langt, so ist überall trotz manigfaltigel", reizvoller Abwechselung



An massgebender Stella hatte man die
gl'o!:>se Wichtigkeit dieser Unterriebtsfrage wohl
erkannt und ein umfangreiches Material zn
ihrer Lösung gesammelt.

So trat denn im Sommer dieses Jahres
unter dcm Vorsitze des Herrn Ministers fih
Handel und Gewerbe eine Kommission zu
sammen, deren Aufga e es war V orschJäge zu
einer entsprechenden Anderung des gesamten
Unterrichtsplanes zu machen. Die Kommission
oestalld aus Mitgliedern des Ministel.inm;;, für
Handel und Gewerbe t aus Mitgliedern der bau
gewerblichen Fachabteilung des ständigen nei
rates tür das gewerbliche Unterricbtswes€l:
und aus einer Anzahl Regierungsräten J Gewerbe
räten und Bauschuldirektoren (Vertreter de
Deutschen Techniker-Verbandes D. Red.), alle;;:
in allem 31 Herren.

Den Verhandlungen lag eine sehr einM
gehende Denkschrift des Landcsgcwerbeamte:J
zlwrunde. Das Erctebnis diesel' Beratungen
be;'ies, oass der Leh;stoff nur durch eine V 81'
längerung des Unterrichtes bewltltigt werdet
könnte. j)ilan war dabei von dem Grundsatz aus
gegangen, dass eine stl1rkere Belastung der Schülel

Architekt: Her b e r t [r a s - BresIau. uurch häusliche Arbeiten nach dem achtstündige;,
täglichen Unterricht nicht mehr ang.!ingi !
wäre, Infolge dessen blieh nur eine Verlänge

rang der Untel'l'ichtsdauer von vier auf fün)
-------r --------------= Semester. Von einer Verschärfung der Au;.

nahmebestimmungell wurde Abstand genommeD,
Der Hauptwert der Ausbildung soll i!l

Zukunft auf mehl' praktische Ausbildung dm,n
auf eine absh'akt wissenschaftliche gelegt werdwl,

Dabei so!] dcr Lchrstoff so verteilt werden, dass auch diej1migtil
Schüler, die aus irgend weh:hen Gründen nicht in de!. Lage siwl
alle Klassen zu absolvieren, bereits nach der dritten Klasse eine 1il
siuh abges('hlossene technische Ausbildung crhalten habcn.

Unter Berücksicbtigung des Umstandes, dass nahezu 90 Pl'M
alJet" Wohnhansbauten im deutschen Reich von solchen Leuten aUf;
geführt werden, die entweder auf der Bauscbnle ihre Ansbildun '
erhalten haben odel' sie nur in der Praxis sICh erworben habeJ],
soH in 7.nkunft der gröBste Wert darauf' gelegt werden, dass dil
Scbüler der BauschuJeu instand geset'lt werden, einfachere Ge
bände selbständig in schlichter Weise zu entwerfen. Die 86hülo1'
soHen daher auf t1ie einfachen und doch so schönen Vorbilder an.:
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durch Erker, Veranden, Fe1l8tergruppiel'ungen doch auf jeder 8eite
des Gebltudes eine gl'osszügige Kontur gewahtt worden.

Besonders tragen die vieJen nichtnnterbroehcncn Horizontalen
an der Südfront j der lange First, die 1\aufe des Sn.ttcldaches und
die Veranda, zu einer ruhigen Gesamtwirkung bei.

Die Baukosten des Gebäudes beliefen sich auf um' et a
30000 M.

An der Ausführung des Baues waren folgende Firmen beteiligt:
]Jaurer-, Zimmer- und Steinmetzarbeiten: Maurerrneister Tau tz
Neurode; Ziegel  und Dachstein1ieferl1ng: V\Tagner-Glatzj Dach
deckerarbeiten : Pet an. Nel1l"ode; Dautisehlerei und innere AUf;
stattung; Tischlermstr, B ae h c.. Glatz j Klernpnel'arbeiten: Ka l' S c h
NeUl"ode; Glaserarbeiten und Kuustverglasung: Tii'>chlermeist.rr
Bache-Glatz; Malerarbeiten: Korban-Neul'odej Fliesen
lieferung und Verlegung: Bien e k - BresJall geliefert, Ta u t z
verlegt; Baubes(;hläge H. Wildenhof-Nem-odej V\Ta3ser
leitungsinstaltlation: Göhmann & Einhorn -Kattowitzj
Täpferal'beiten: Thaler.Lövenj Tapeten: Korban-NeH
l'ode; LichtinstaJIation: Gesellschaft für elektrische
Licht- u. Kra.ftanlagen G. m. b. H. ßresJau.

Berichtigung. Zu dem Bericht VIJla Wltt in Cant11
Kr. 92 0 8..Z musste es statt felchen Putz rau h e n <'
Putz heissen. . .  .
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Die Umgestaltung der preussischen Bau. 1
aewerksch ulen.

I     ..   n einK weihten 1(1'e1son hatte sich seit längerer Zeit bereits
die Uberztmgung Bahn gebrochen! dass die Art der

-  Ul1teniobtsgestaltung an den Bauschu]en eine}' gründ
liebem Um.e;:estaJtung bedürfe. Die ständigen Fortschritte
der '1'eehnik, das damit verbundene Anwacbsen dei" Forde
rungen an das Können der rfechniker hatte den Lehrstoff
80 anwacbsen Jassen, das8 seine gründliche Bewältigung Villa Zimmermann in Altheide.
durch den jetzigen Lehrplan nicht mehr erf'oJgen konnte. Grundriss vom Obergeschoss.
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früheren Zeiten verwiesen werden. Sie sollen, kurz gesagt in die
alte Volkskunst eingeweiht werden, die nicht rachts :nicht links
sab, die nicht beständig nach Vorbildern schielte, sondern frisch
a,ns sich heraus schuf, ohne Mätzchen und ohne falsches Pathos,
aber mit klarem und sicheren Gefühl für ihre Aufgabe und deren
Lösung.

In Zukunft dürfte also aus den Zeichenmappen unserer
Dauschüler die fürstliche Villa in irgend einem historischen Stil
verschwinden; an ihre Seite sollen tret€ll EntwüTfe, aus deren
Lösung neben den praktischen Anforderungen nur der Sinn für
Rhytmus und eine einfache Formengebung spric-ht. Es wäre mit
gro3ser Genugtuung zu begrüssen, wenn dieses schöne Ziel wirklich
mit allen Mitteln erstrebt würde, wenn wirklich aller überflüssige
Stilballl'tst den jungen Leuten erspart bliebe und wenn ihnen an
Stelle dessen ein offenes Auge gegebcn würde für die einfachen
Schönheiten in den älteren Bauten unserer kleinen Städte und
Dörfer, wenD sie vor allem erkennen und auch fühlen lernten, dass
es ihre Hanptaufgahe 1n architektonischer Hinsicht ist, auf dem
Feld ihrer zukünftigen Tätigkeit so zu wirken, dass ihre Arbeiten
sich in den Rahmen ihrer Umgebung anspruchslos einfügen und
die stille Harmonie unsere Dorf- und St dtbilder nicht zerreissen.

Dr. Rehme.

Anm. der Red. Die Baugewerkschulen sind es bereits seit
einiger Zeit gewohnt, sich als aIteinige Sündenböcke für ane Miss#
stände auf baukünstlerischem Gebiete hingestellt zu sehen. Zu den
beliebtesten Vorwürfen die ihnen gemacht werden, gehört die - auch
bier erwähnte - fürstJiche ViI1a in irgend einem historischen Stile,
die sich angeblich in den Mappen ihrer Schüler finden soll.

Der frische Wind, der jetzt durch unser architektonisches l\unst#
leben geht, hat aber auch längst aus den Baugewerkschulen den
alten Staub hinweggeweht, der sich in ihnen - ebenso wie ander#
wärts auch - niedergelegt hatte. An der Spitze der mo dernen bau
künstlerischen Entwicklung zu marschieren sind die Baugewerkschulen
nicht berufen j dass sie aber nicht bemüht waren gut Schritt zu
halten dürfte ihnen gewiss nicht vorgeworfen werden. Die erwähnte
Vil1a ist sicher seit mehreren Jahren, wenigstens an einer prcussischen
Baugewerkschu1c, nicht mehr zu finden.=.=
Neue Dichtungsart für Gas- und Wasserleitungen.

tNaehdl11ßk vel'boten.)

enn man die Menge de  Lenchtg;adP,s, welche in deu Gas
werken erzeugt wird, mit der verkanftell Gasmonge ver
gleir.bt, so findet man, dass 10 bis 15 Prozent in den

Leitungen verloren gehen. DieBer Verlust, welcher der unvoll
kommenen Abdicbtung der Rohrsttlssl3 zuznschl'ciben ist, ist nicht
bloss ein flnanzieller, sondern repläsentiert auch eine grosse Gefabr
fÜl' die Gesundheit, sofern die Undichtbeiten innerhall, bewohnter
Räume auftreten. Der pI'ozentneHe Verlust in den Leitungen der
Wasserversorgungsanlagen ist JJoch bedeutender, erreicht er doch in
den meistcn Fällen 50, 60 und meEr Prozent. "Aucb hier sind
die Ursachen des Verlustes schlecht allsgeführte DÜ;btnngsal'beit
und durch- Elektrolyse hervorgerufene Beschädigung der Leitungs
rohrc. DaRs hier die V erln te viel mehr ausmachen, rührt wohl
daber, dass, wi:thrend die Defekte der Gasrohre sich in den meisten
Fällen durch den unangenehmen Geruch des entweichenden Gases
verraten, 'Wasserrobrbeschädigungell lange Zeit unbemerkt bleiben
kUnnen. Das Wasser entweicht, ohne il'gendwie kontrolliett werden
zu k5nnen und verläuft sich im Erdreich oder in die näcbstge
legeue Kanalisationsleitnng.

Der Umstand, dass die Anzahl der Dichtuugs8tellen a.u dem
gesamten Leitungsnetze einer grössercn Stadt nach Hunderttausenden
zäblt\ erklärt, warum die Frage der besten Oichtung$art so viele
Erfinder beschäftigt. und die erwäbnten Verhältniszahlen der. Ver
luste zeigen, wie weit .man 110ch von einer -befl:iedigenden Lösung
dieser Frage entfernt ist. Die Verbindung der Rohrenden, welche
heute allgemein üblich ,ist; besteht darin, - dass man das eine muffen
artig erweiterte Robqm.qe über das zweite zieht und den Raum
zwisc)Jen den heiden mit gescbmolzenem Blei ausgiesst. Der auf
faUende Fehler dieser Verbindungsart ist dei., dass der Bleiguss
nicht nachgiebig genug ist und aufhört zu dichten, sobald die gegen
seitige Lage der Rohraxen zufolge Senkungen des Bodens geändm.t

wird. Diesem Umstande abzuhelfen, wird nUll neuerdings das Blei
nicht in den Zwischenraum der Rohrenden eingegossen, sondern in
Form sogenannter Bleiwolle eingestopft.

Die Bleiwolle wird gewonneo, indem man Blei in Streifen
von gleicher Dicke wie grobes Wollgarn zerschne:det und die
Streifen in Bündel geeigneter Länge und Dicke vereinigt. Diese
Bündel odei" Stränge werden Zur leichteren Handhabung JeiQht ge
dreht und an Ort und Stelle dem UmfanCf des zu dichtenden Rohr
stosses auf gonaue Länge zugeschnitten  Nachdem vorbeI' eine
Lagp getcerten Hanfes als erste Dichtung in den Dicltungsraum
gebracht wurde, stemmt inan die einzelnen Lagell der Blei wolle
sorgfältig zwischen die abzudichtenden Rohren'len, bis der ganze
Uicbtungsraum mit Bleiwollsträugen gefüllt ist. Die SteIDmwerk
zeuge, welche man zn dieser Arbeit verwendet, haben nicht vier
eckige Arbeitsflächen, sondern 5'olche mit V.förmigem Querschnitt,
so dass  ie die Bleiwolle keilartig gegen die Wandungen der Rohre
pressen. Die Folge biervon ist, dass die einzelnen IJagen der Blei
wolle nach Art einer gewissen Form von Lederdichtllugsmanschetten
ineina.nder gl.eifen und eine sehr gute Dichtung bewirken. Die
8temmarbeit macht die ursprünglich lose BleiwoUe ganz kompakt
und gas-, wie wasserdicht. allein das eigenartige Gefüge der ganzen
Di0htnng ergibt ein solches Mass von Elastizität, dass bei eventl.
Ronrsenkung die Dichtungsstelle kein Wasser oder Gas durchlässt.= = =

Rechtswesen.
(Naehdrllck verboten.

Grenzüberbau. .- ei Aufführung von Gebänder.. findet zuweilen
eine vel'sehentliche Uberschreitllug der Gl'unstücksgrenze statt.
Wollte man dem Naßhbal'n, anf dessen Gehiet ein vielleicht nur
unbedeutender Bauteil hel'übel'gl'eift, da& Recht gebell, die Besei
tigung des Überbaues zu verlangen, so wäre dies eine nnbiHige
Überspannung des Eigentnmrechts. Nach dem Bürgerlichen Gesetz
buch hat der Nachbar dabor im allgemeinen den Überbau zn
dulden. Seine Beseitigung kann er nur dann beanspruchen, wenn
er sofort nach der Grenzüberschreitung Widerspruch erhoben hat,
oder wenn dem Überbauenden Vorsatz bezw. grobe Fahrlässigkeit
zur Last fällt. Für die Beeinträchtigung des Eigentums ist der
Nachba.r durch eine Geldrente zu entscbädigen, für deren Höhe
die Zeit der Grenz.übel'schreitnng ma'lsgebend 1st. Die Rente ruht
auf dem Gnmdstücke des tberbauenden als eine dringiiche Last,
die nicht in das Grundbuch eingetragen wird, auer allen Rechten
an dem Grundstück, auch den älteren, vorgebt. Znm Verzieht
auf das Rentell1'echt und zur Feststellung der Höhe der Reute
durch Vertrag ist Eintragung erforderlich. Der Rentellberechtigte
kann. jederzeit verlangen 1 dass der Rentenpflichtige gegen Über
tragnng des Eigentums an deID überbauten Teile ihm den Wort
t'rsetzt, den dieser Teil zm. Zeit der Grenzüberschreitung geha bt bat.

er.

Gerlchtsverhandlun!!l_
Strafkammersitzung. Konknrsvergehen war dem Manrer

meister Julius Perl und Architekten Alfred Trapp in Zawodzie zur
Last gelegt und hatten ,sicb diese kürzlich vor der Str'afkammer zu
verantworten. . Die Angeklagten betrieben seit dem 6. März 1 9 0 5 in
ZawoJzie ein B:llJgeschäft mit einem Umsatz von 250000 M. jähr
lich. Die Firma wLlrde obne Betriebskapital geg.rUndet. Solange
für fremde. Rechlpwg gearbeitet wurdet hatten die Angeklagten
ErfoJg. .  päter jiessen o;ich ili  Angeklagten auf Bauspekulationen
ein, indem sie drei. Bauplätze in Kattowitz auf eigene Rechnung

_ bebauten. fnfolge des sicb sehr bald geltend machenden Mangels
an J?a11;geldern wurde' der Konk'urs unvermeidlich und am 22. Mftrz
1906, nach kam einjftbrigem Bestehen eröffnet. Nach den Fest
stellungen des Konkursverwalters sind die von den Beschuldigten
geführten Handelsbücher nic.:Lt ßO ordnungsgemass gf:führt, dass sie
eine Übersicht des Vermögensstandes gewährten. Übel' die seit
dem 1., Januar 1906 erfolgten Lieferungen geben sie überhaupt
keinen Aufschluss. Wenn anch nach dem Gescbäftsvertrage dem
Beschuldigten Perl die kaufmännischen, dem Beschuldigten Ifl.app
die te. hnischen _Al  eiten oblagen, so betrifft dies lediglich das
innere:iVerhäHnis der Gesellschafter zu einander. 'l\app bleibt
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strafrechtJich für die mangelhafteBu  'fühi:'ri  g:- T..l:?tidern..die'.J:3e
schuldigte  ohne jedes eig l1e Vermögen da  "G 's-chät£ - gegrü:udet
hatten,1; 'b, ben sie im Jahr,e'de:s  esteheus des Geschäfts Summell
fär,ihrenHaushalt verbrauch f; -w;elche, zumal die Be chuldigten
bei4e unverheil:atet sind, als übermässig bezeIchnet wurden. Perl
bat: für seine Person 536411!I., Trapp 8258 M. verbraucht. Die
Angeklagten wollen diese Stlmmen mit im"'Gescbäft verbraucht
haben, indem sie die _ Reisespesen, die Mieten und die Bureauein
richtung auf Haushaltungskohto gesetzt haben. D r Staatsanwalt
beantragte je 100 M. Geldstrafe. Das Gericht el1kannte an,f Frei
sprechung der Angeklagten, 'weil ihnen nicht nachgewiesen werden
konnte, dass sie die oben genannten Summen zu ihrem fiivatver
gl1ügen verbraucbt, hätten.

Verschiedenes.
Wettbewerbe.

Für den Neubau deß Mädcbenschulgebtludes mit Pensionat in
Heide i. H. wird zur Erlangung von Entwürfen ein Preisaus
schreiben zum 2. Januar 1907 für deutsche Architekten vom
Magistrat erlassen. Für die bei den besten Eingaben stehen 400
und 200 11. zar Verfügung. Die Stadt, bebält sicb das !Wcbt
vor, den Entwurf, netch -dem sie sich zu oauen entschlicsst, ohne
uziehung seines Anfertigers auszuführen. Unterlagen gegen 1,- M.
vom Magistrat.

Anmerk. d. Red. So löblich die Absicht auch sein mag, durch
Preisausschreiben gute Entwürfe zu erlangen, so soi1te doch der
ausschreihenden Partei nahegelegt werden, solche Preisausschreiben
lieber begrenzt oder in ihrem l\reisblatt zu veröffentlichen.

Neustadt Wpr. Aus den Bewerbern um die ausgescbriebene Stelle
eines l3ausacbverständigen zur Bearbeitung des RathausLauprojekts
und znr Bauleitung hat der Magistrat den akademischen Archi
tekten Ernst Dähring aus Zoppot gewählt. Herr Döring wird in
allern8chster 7,eit mit den ArLeiten beginnen.

Baug s äft
für einen kapitalkräftigen Maurer. und Zimmermeister bIetet sich

vorzügliche Gelegenheit, wegen Kränklichkeit des jetzigen Besitzers,
ein seit 26 Jahren bestehendes Baugeschäft, Mauerei u. Zimmerei
!DU Dampfsägewerk, Nutzholz- und Baumaterialienhandlung, aJles
m bestem Bauzustande, in einer kleinen Stadt NiederschJesiens mit
Bahnansch1uss. vorteilhaft zu erwerben. In der Nähe befinden sIch
grosse fiskalische, städtische und Privatforsten. Sichere Existenz für
einen strebsamen fachmann.

GefL Offerten an die Exped. dieser Zeitung unter G. B. 1916.

(i)

(i)
(i)
(i)

Bauführer gesucht
für ein grösscres Steinkohlenbergwerk SchJesiens für dauernde
Stellung. VorblJdung: Erfolgreicher Besuch efner guten Bau,
gewerkschule. Bewerber muss ausserdem vor allen Dingen
unbedingt Gewissenhaftigkeit und Zuverlässigkeit besitzen. Be
werbungen mit Zeugnisabschriften unter Angabe der Geha]t'S
ansprüche sind bis 30. d. Mts. zu richten an die Geschäftsstelle
der Ostdeutschen Bauzeitung unter 1\. 735.

6<tI itbtntb r U rkaul.
Aus der Maurer  und Zimmermeister Oscar Haudeschen Kon

kursmasse verkaufe ich eine
fahrbare 3 pferd. LokomobUe

nebst Ramzeug. '
Neisse, den 16. November 1906.

H. Krumbhaar, Kon1<urs-Verwalter.

EntwUrfe f. moderne Wohn-- ll. Geschäftshäuser
Villen, vornehme Landhäuser u. Innenarchitekturen

Ji03fvrt 8/!hl,e11 und ZU mäßsJgem Honorar

Architekt Dr. Willl.Rehl11e, BerIin-Wi/mersdorl, Hildgardstr. 21.

, Br'eslau.Eine Zäblung .Ieefstebender W obntlngell soll 1n
l3res!au dtp.ch "d ,s statistische Amt noch in diesem Monat erfol&en
Zu .di sem' Zweck _ werden .wieder, wie bereits 'bei der Zählung '"''TOl:
:;:wei Jahl'en 1 ] 'ragebogen au_ die Hauseigentümer ausgege en werden

, Arilä.sslich dieser' <El'.hcbnngen wä.i.c es an ebl'acht, in' die Fl'age
bogen noch einige besondere Fragcn aufzunehmen, ans deren Be
antwortung er chen werden kann, wie viel 'Wohnungen in .Brcslau
Dach DUi'chfübrllng de!' Bestimmungen dos S 4 des Pl.eussiscben

'Wohnungs Ges tz-Entwurfe's unbrauchbar werden. Nach deI: ein
sehneidenstet;l Bestimmung dieses Paragraphen, die ja ... wiederholt
Gegenstand eingehender Erörterungen gewesen ist, müssen W ohnung(HJ
fü '  ine gemei scbaftlicW  Haushaltung v? zwei oder mehr Pel'sonen
(FamiliEmwohnungeiI) eine den ortsüblichen Anforderungen ent
sprechende eigene Kochstelle, einen eigenen verschliessbaren Abort.
einen eigenen Ausguss und einen eigenen Wasserbahn besitzen.
Diesen Anforderungen werden in Breslau wohl tausende vor.
Wohnungen nicht entsprechen.

Sicherung der Bauforderungen. Der Geseizentwurf ist unie,
die Mitglieder des Reicbtstages verteilt wI}rden. Im grossen nur:
ganzen ist die frühet8 Fassung beibehalten.   4 fOl.d rt jetzt der
vierten Teil, frtiher den fünften Teil als Sicherheit. Wir be..
merken, dass der Entwurf in Nr. 84/05 der »Ostd. Bau-Ztg.,
(21. Oktober 1905) vollständig abgedruckt ist..  .

Ausgeschriebene behtirdliche Stellen des Ostens. Kat towitz.
KgJ. Eisenbahndirektion: Diplomingenieure oder im Eisenbahnba\!
erfahrene Ballassistent.en. - Sc b ne i dem ü h 1. Kreisbauinspektol.
Reicbardt: Bautechniker auf 2 Monate, Monatsvergütung 150 111.
Kö n i g s b erg i. Pr. Kanalisationswerke, Magistl:rstrasse 6.
Regierungsbaufübrel' oder Diplomingenieur. - S t e t t i ll. Bauam,
für den Neubau des Regierl1ngsgebändes, Giesebrechtstrasse 1.
Architekt sowie Techniker. - ß-.farienburg Wpr. Kreisball
inspektion: Hochbautechniker.

E

Architekt
29 Jahre alt, Einj.-Z., Absolv. einer
f1;gJ. Baugewerkssch., besonders er- sucht Beschäftigung in Anfertigung
fahren i.Veranschlageu, Abrechnen v. Kostenanschläg., Abrechnung.,
und Bauführung suoht gestützt auf Entwürfen u. sonstig. technischen
Ia. Zeugnisse u. Referenzen, Lebens- Arbeiten. Off. unt. H. H., a. d
stellung als technischer Beamter od. Expd. d. ßI.
GeschäftsfUhrer. Off. unt. I{. H.,a. d. Expd. d. BI. 1-2 Waggon

,Junger BautechnHH r 4 m/lU  i J. m l r tt r
M., der die 2. od. 3. Klasse einer gehobelt u. gespund. od. gestrich. 1
Baugewerkschule besucht hat, zu in gesund. kleinäst. Qual. ab ober.

sof. ges. Gefl. Off. an d. Exp. d. 1 schles. Bahnst. preisw. abzugeb,Ztg. unt. S. 400.' Anfragen sub. L. 31, Expd. d. BI.

Der heutigen AUflage 'liegt ein Prospekt "Bau..Journal 1907 H
der Firma E. Heckendorffs Verlag, Berlin S. O. 26, Reichenberger
strasse 36, bei. Dasselbe erscheint jetzt zum vierten Male und hat
sich aJs Geschäftskalender für das gesamte Baugewerbe und die
technische Industrie bereits sehr gut eingeführt.

Der grossartige Erfolg der technischen Selbstunterrichts"
werke des Systems l\arnack..HachfeJd (Verlag von Bonness..Hach
feld in Potsdam) hat es im Laufe der Jahre bewirkt, dass dies System
in aUen Ländern deutscher Zungen die grösste Verbreitung gefunden
hat. Mit Stolz kann die deutsche technische Wissenschaft auf diesen
T.riumph gevv:altiger Geistesarbeit dieser technischen 'Werke blicken.
Uber gründlicher theoretis her Wjssenschaft vereinigt Sich in den
Werken erprobte praktische Erfahrung, so dass alle diejenigen An
ehörigen der technischen Berufe, welche die in leicht fasslicher
Weise geschriebenen Werke mit ernstem V/oHen studieren, bald
dazu befähigt werden, erfoJg,reiche Prüfungen als BauO'ewerksmeister,
Poliere, Tiefbautechniker , Maschinenkonstrukteure ; Werkmeister,
Monteure, Vorarbeiter, Elektrotechniker, Maschinisten usw. zu be
steh en und gute LebenssteJlungen erhalten werden. (Siehe Beilage.)--

HandeJsteH) Bautätigkeit s. S. 2 des Submissionsbogens.
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E in Bauernhof " " " " " " "Architekt: R:urt Arnheim in Oiiva.
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Nohnhaus und Blick auf den Hofraum.
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Gehöft vom felde aus gesehen.
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